Abounementspreis 


Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 4½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Pit. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haafenftein u. Vogler in in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annabme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer biß 1 Uhr mittags. 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


Ne. 147. 


Mittwoch den 26. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


Abonnementseinladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenft, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Sonntag, am 30. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
erigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn 

mehrere Tage vor Schluß des Quartals darauf abonnirt 
aben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 
50 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
ie Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Von der Kieler Kanalfeier. 

Ihren offiziellen Abſchluß fanden die Feſtlichkeiten zur 
Ranalfeier erſt am Sonnabend Abend mit einem impoſanten 
Fackelzug vor dem königlichen Schloſſe zu Kiel. Etwa 4000 

erſonen beiheiligten ſich an dem Zuge, deſſen Hauptgruppe die 
Werftarbeiter bildeten. Ihnen folgten die Vereine, die Innun⸗ 
gen, die Gewerkſchaften und die Studirenden der Kieler Uni⸗ 
derfität. Der Kaiſer, welcher mit ſeinem Bruder, dem Prinzen 

einrich, während des ganzen Vorbeimarſches am Gitter des 
Schloßgartens verweilte, wurde unabläſſig mit ſtürmiſchen Ova⸗ 
tionen begrüßt. 

Der Kaiſer hat auch den Herzog von Genua zum Admiral 
à la suite der Marine ernannt. 

In der Anſprache, mit der der bayeriſche Miniſterpräfident 

ceſherr von Crailsheim bei der Grundſteinlegung zum Denkmal 

Raifer Wilhelm I. dem Kaiſer die Kelle überreichte, wird be⸗ 
Mders betont, der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ſei ein Werk des 
tiedens, das die Völker einander näher bringe und ihre ge⸗ 

meinſame Intereſſen vermehre. Dies diene der Feſtigung des 
eltfriedens. 


Faſt ſämmtliche fremde Geſchwaderſchiffe haben den Kieler 
daſen verlaſſen, bis auf das amerikaniſche Geſchwader, welches 
is Anfang Juli dort verbleiben wird. 
Hör Den Münchener „Neueſten Nachrichten“ geht von der fran- 
ſiſchen Botſchaft in Berlin folgende Aeußerung zu: Sowohl 
tens der offiztellen“ Bureaus als auch ſeitens verſchiedener 
Üdgtforrefpondenten find Nachrichten über eine angebliche, faſt 
Pi Unhöflichkeit grenzende Zurückhaltung der franzöſiſchen See: 
en in Kiel in die deutſche Preſſe gelangt, die nach authen⸗ 
chen Informationen den Thatſachen in keiner Weiſe entſprechen. 
ek den franzöſiſchen Matrofen, an Land zu gehen, unterſagt 
ii ben mußte, um Reibungen und Zwiſchenfälle zu verhindern, 
* egreiflich. — Ebenſo wenig konnte man den Civilperſonen 
Betreten franzöſiſcher Kriegsſchiffe geſtatten, dagegen find 
eee 


Am Scheidewege. 
Erzählung von J. Jung. 
E „ (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 
auf doktor von Halden legte den Brief des Freundes vor ſich 
n Tiſch und ſchloß die Augen. Ihm war wohl und weh 
Eine Fülle von Gedanken und Empfindungen ſtürm⸗ 
ein. Auf ſeiner Stirn lag es wie Schatten. 
Scheidewege!“ Dies Wort klang durch ſeine Seele. 
N auch Bedeutung für ihn? 
„ % Baron von Halden ſtand am Scheidewege. 
der gl 1* 
ücder Name kam leiſe über ſeine Lippen. 
lud durchſtrömte ihn. f e 
8 ihm noch beſchieden, was er längſt verloren geglaubt? 
zu leſen nahm noch einmal den Brief zur Hand und begann 
Der In ſeinen Augen wurde es feucht. 
Kamera 2 ſolange und ſehnſüchtig erwartete Brief des treuen 
bracht. an hatte ihm die Ruhe, wie er gehofft hatte, nicht ge⸗ 
5 aus Alberts hatte feſt an Eliſabeths Zuſage geglaubt, weil er 
hatte ei; Worten die beiderſeitige Liebe vermuthete. Warum 
Warum : abeth die Werbung des Freundes zurückgewieſen? 
„Graf Ein Wagen fuhr vor. 
je Son Rodenburg!“ b 
Der a menjchein flog es über das Geſicht des Baron. — 
Arbeitszin war ausgeſtiegen und blickte nach den Fenſtern 
e lä W des Baron, wo er ihn vermuthete. 
an herab. Auf dem Geſicht des Grafen zeigte ſich 
. e e n n 
; ! r finſtere Ernſt iſt endli un⸗ 
us mag geſchehen ſein?“ . 


„Das i 
Graf. iſt eine höchſt angenehme Ueb BR 
Schönen guten Mor en e Ueberraſchung, mein lieber 


Am 
Hatte es 


Ein Gefühl des 


„Aber, . 
lieber Graf z. rum ſehen Sie mich ſo ſeltſam fragend an, 


wieder wirre mich über 


alte, frohe Blick 
r JN ck. Jetzt kennt man Sie wieder!“ 
Baron öffnete die Thür zum Salon. „Bitte!“ 


Dieſer 


er 5 4 
ſicht des auf blickte freundlich und doch fragend in das Ger 


Ihr vortreffliches Ausſehen. Das iſt 


Marineleute aller Nationen und auch fremde Journaliſten gern 
empfangen und iſt deren Beſuch, auch der der deutſchen, in 
höflicher Weiſe erwidert worden, wie es denn überhaupt die 
franzöfiſchen Offiziere auch bei offtziöſen Gelegenheiten nie an 
höflichem Entgegenkommen haben fehlen laſſen. Das Einver⸗ 
nehmen der beiden Nationen war auch während der ganzen 


Feſttage ein vollſtändig befriedigendes, und Se. Majeſtät der 


deutſche Katſer habe dies in einer längeren Unterredung, welche 
er dem Admiral Ménard in Brunnsbüttel gewährt, mit beſon⸗ 
derer Genugthuung konſtatirt. Nach alledem muß objektiv an⸗ 
erkannt werden, daß fich das franzöſiſche Geſchwader der ihm 
übertragenen ſchwierigen Miſſion in vollſtändig korrekter Weiſe 
entledigt habe, und muß auch von der maßgebenden franzöſiſchen 
Preſſe zugegeben werden, daß ſie ſich bemüht habe, den An⸗ 
ſprüchen einer objektiven unparteiiſchen Berichterſtattung zu 
genügen. Admiral Ménard habe ſich noch geſtern hoch befriedigt 


über den glänzenden Verlauf der Feſtlichkeiten und den ihm 


bereiteten freundlichen Empfang geäußert. 


i 


Zur Erinnerung an die Feſttage in Kiel find auf Befehl 


des Kaiſers eine Anzahl Medaillen geprägt worden; fie find von 


Profeſſor Herter modellirt und in künſtleriſcher Form ausgeführt 


worden. Die eine Seite der Erinnerungsmünze zeigt die Bruſt⸗ 


U 
5 
4 
1 
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bilder der deutſchen Kaiſer, unter deren Regierung das Werk 


begonnen, fortgeführt und vollendet wurde, 
reichen ſich zwei Idealgeſtalten, Perſonifizirungen der beiden ver: 
bundenen Meere, die Hand, daſſelbe Relief, wie es über dem 
Portal des Holtenauer Leuchtthurms angebracht iſt. Eine ganz 


auf der anderen 


geringe Anzahl der Münzen iſt in Gold geprägt (je 500 Mark 


werth); Me find für die Erbauer des Kanals beſtimmt. Eine 
größere Zahl, in Silber ausgeführt, ſoll den bei der Feier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten und anderen hervorragenden Perſonen 
verliehen werden, während die Bronzemedaillen, etwa tauſend an 
der Zahl, den ſonſtigen geladenen Theilnehmern zu dauernder 
Erinnerung an die Feier übergeben werden ſollen. 

Auf Einladung des Norddeutſchen Lloyd haben gegen 250 


Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete und 50 Mitglieder der 


deutſchen und ausländiſchen Preſſe an Bord der Lloyd⸗Dampfer 
„Katſer Wilhelm II.“ und „Trave“ die Fahrt von Kiel nach 
Bremen um Cap Skagen herumgemacht. Geſtern Nachmittag 
hatten die Theilnehmer an der Fahrt einen Sturm zu beſtehen, 
der indeß die Stimmung nicht weſentlich beeinträchtigte. Der 
gaſtlichen Aufnahme an Bord der prächtigen Dampfer wird ein⸗ 
müthig warmes Lob geſpendet. 

Der Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ iſt am Sonntag 
Vormittag im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal feſtgefahren, wurde aber 
Nachmittag von zwei Dampfern rückwärts nach einer Ausweich⸗ 
ſtelle geſchleppt und ſetzte, nachdem das Fahrwaſſer an der 
Unglücksſtelle ausgebaggert worden war, ſeine Fahrt fort. 

Das auf Anregung der Kaiſerin in Holtenau errichtete 
Lazareth des „Rothen Kreuzes“ hat ſich trefflich bewährt; circa 
30 Schwer: und Leichterkrankte haben in den Feſttagen dort 


„Nein, nein, mein Lieber, in Ihrem Zimmer iſt mir's am 
wohlſten!“ 
Die beiden Herrn ſaßen einander gegenüber. Viktors Augen 


ſtreiften den Schreibtiſch. Da lag der Brief des Freundes. 


Der Sonnenſchein verſchwand von ſeiner Stirn. Der Graf be— 
merkte die Veränderung. 

„Ahnen Sie, weshalb ich heute gekommen bin?“ 

„Wie wäre dies möglich, Herr Graf?“ 

„Wirklich nicht? Nun, ich wollte Sie einmal wieder unter 
Menſchen bringen. 


Die fortdauernde Einſamkeit taugt nicht. 


In M. wird es jetzt wirklich lebendig, man gewinnt Intereſſe 


an allem. Die neue Straße iſt fertig, der Bau des Kranken⸗ 


hauſes ſchreitet rüſtig vorwärts, und heute Abend findet in der 
Schützenburg ein Konzert ſtatt, wie Sie wohl im Kreisblatt ge: : 


leſen haben werden. 
weſenheit dort einmal wieder blicken laſſen. 
Militär werden uns ſonſt gram!“ 

Der Baron lachte. 

„Es war auch Zeit, daß unſere Bürger einmal erwachten. 
Es hat Mühe genug gekoſtet, die Säumigen zu wecken!“ 

Der Graf nickte. 

„Es iſt dies die kleinſtädtiſche Bedenklichkeit, die ſtets zu 
kommt. 
Sie gehen alſo heute Abend mit?“ 
Baron von Halden nickte zuſtimmend. 
Lächelnd fragte er dann: 
Morgenbeſuches?“ 

Der Graf wich dem fragenden Blick Viktors aus. Dann 
trat er ans Fenſter und blickte auf die beleuchtete Schneeland⸗ 
ſchaft. Es blieb einige Minuten ſtill im Zimmer. 

„Haben Sie mir keine Mittheilung zu machen?“ 

Wie ſeltſam, eigenartig klang der Ton! 

Der Baron ſchien dieſe Frage erwartet zu haben. 


Die Herren vom 


ſpät 
M. 


Er er⸗ 


Wir müſſen hin und uns nach langer Ab⸗ 


Wort bei meiner Nichte zu reden. 


Freuen wir uns über das neuerwachte Leben in 


Glück macht Leib und Seele geſund!“ 
„Und dies iſt der Grund Ihres 


ſehen. 


hob ſich und überreichte dem Fragenden den Brief des Freundes. 


Der Graf nahm das Schreiben in die Hand. Plötzlich fühlte 
er ſeinen Arm ergriffen. 
„Es war übereilt gehandelt, Herr Graf! Darf ich bitten?“ 
Dieſer blickte befremdet auf. Ein prüfender Blick war es, 
der den Baron traf. 


„Ein Geheimniß? Hier, nehmen Sie Ihr Eigenthum 


zurück!“ 


Sache zuzuführen. 


Aufnahme gefunden. Von dieſen iſt keiner geſtorben. Die bei 
der Keſſelexploſion auf einer Dampfpinaſſe des amerikaniſchen 
Kriegsſchiffes „San Francisco“ verletzten 4 amerikaniſchen Ma⸗ 
troſen befinden ſich in der Beſſerung und dürften ſämmtlich 
wiederhergeſtellt werden. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Leider iſt es infolge der intenſiven Agitationen der neuen 
Ahlwardi'ſchen „Volkspartei“ nicht gelungen, den konſervativen 
Kandidaten Herrn von Gerlach bei der Kolberger Reichs⸗ 
tags nachwahl ſchon im erſten Wahlgange durchzubringen; 
eine Stichwahl muß erſt zwiſchen ihm und dem Kandidaten des 
Rickert'ſchen Freiſinns entſcheiden. Die Ausſichten liegen hierbei 
für die konſervative Sache nicht ungünſtig. Herr von Gerlach 
hat 7087, ſein Gegner nur 4663 Stimmen erhalten. Ferner 
find auf den Sozialdemokraten 2418 und auf den Antiſemiten 
1582 Stimmen gefallen. Das Ahlwardt⸗Böckel'ſche „Volksrecht“ 
proklamirt Wahlenthaltung; ebenſo ſchretibt der „Vorwärts“: 
„Unſere Genoſſen werden ſich wohl ihter Stimmen enthalten.“ 
Auf dieſe unverbindlichen Proben aber wird fich das konſer⸗ 
vative Wahlkomitee nicht verlaſſen dürfen, ſondern ſeinerſeits in 
eine erneute energiſche Agitationsarbett eintreten müſſen. Günftig 
liegen die Dinge, wie geſagt, in jedem Falle ſchon deshalb, weil 
die Antiſemiten trotz ungeheuerſter Anſtrengungen nur minimale 
Erfolge erzielt haben; es dürfte wohl gelingen, die durch die 
antiſemitiſche Agitation verleiteten Wähler der konſervativen 
Auch die Sozialdemokratie und der Freifinn 
haben keine guten Geſchäfte gemacht; gegen die letzte Wahl 
haben die Sozialdemokraten 208, die Rickertianer 610 Stimmen 
verloren, ein Beweis, daß der Freifinn immer weiter zurückgeht 
und daß die Sozialdemokratie trotz aller Bemühungen auf dem 
platten Lande ſelbſt dort keinen feſten Fuß zu faſſen vermag, 
wo ihr der Freiſinn vorgearbeiter hat. Der Stimmenverluſt der 
konſervativen Partei iſt wohl hauptſächlich der geringeren Wahl⸗ 
betheiligung zuzuſchreiben; indeſſen iſt es immerhin möglich, daß 
ein Theil von konſervativen Wählern fi durch die antiſemitiſche 
Agitation haben beſtimmen laſſen, es mit der Ahlwardt'ſchen 
„Volkspartei“ auch einmal „zu probiren.“ Dieſe werden aber 
wohl hoffentlich „kuriert“ ſein. 

Am 28. Juni werden in Wien die Konferenzen zwiſchen 
den Vertretern der deutſchen Regierung und den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Delegirten über die Zuckeraus fuhr : Prä 
mien beginnen. Wie die „Neue fr. Preſſe“ in Wien berichtet, 
hätte die öſterreichiſche Regierung fich bereits vor einiger Zeit 
an die deutſche Regierung gewendet, um eine Verſtändigung an⸗ 
zubahnen, auf Grund deren ein internationales Uebereinkommen 
in der Frage der Zuckerprämien erzielt werden ſoll. Das nächſte 
Ziel einer ſolchen Vereinbarung iſt eine vorläufige Feſtlegung 
der Zuckerprämien in ihrer gegenwärtigen Höhe; mit der Zeit 
ſolle dann eine Ermäßigung der Prämien eintreten. — Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland, heißt es weiter, find darin einig, daß 


„Nein, Herr Graf! Leſen Sie — leſen Sie alles!“ — 

Der Graf las. Baron von Halden betrachtete einige Mi⸗ 
nuten lang die Züge des Leſenden, dann ſetzte er ſich nieder und 
ſchaute vor ſich. Ein Sonnenſtrahl ſpielte auf dem Fußboden. 
Wieder vergingen Minuten; der Graf las, dann wandten ſich 
ſeine Augen hinaus auf das leuchtend weiße Schneekleid des 
Winters. Ein einſamer Wander ſchritt mühſam an der Roſen⸗ 
villa vorüber. Es war kalt, der Sonnenſchein hatte ſeine 
Macht verloren, der Winter herrſchte. 

„Und nun, Viktor, und nun?“ 

Das war wieder der milde, ruhige Ton, den der Baron 
ſo gern hörte. . 

Als dieſer aufblickte und ſchwieg, fuhr der Graf ruhig 
fort: „Ich wußte es, wie es um Ihr Herz ſtand, lieber Freund. 
In jener Nacht, als ſie im Wundfieber lagen, redeten Sie viel 
von — Eliſabeth. Nun war es mir klar, weshalb ſie Haus 
Rodenburg mieden. Um ſo auffallender war es mir, als Sie 
mich am nächſten Morgen baten, für Herrn von Braunfels ein 
{ Warum thaten Sie dies ? 
Ich will es Ihnen jagen —“ 

„Genug, Herr Graf!“ 

Dieſer ſah die heftige Bewegung, die den jungen Freund 
ergriffen hatte. 

„Sie wird ihm nicht ſchaden,“ dachte der Graf, „denn 

Er hatte Viktor's Hand ergriffen; auch er war bewegt. 

„Wiſſen Sie jetzt, weshalb ich heute gekommen bin? Ich 
will Sie zu Ihrem Glücke führen!“ 

Eine kleine Pauſe folgte, dann fuhr der Graf fort: „In 
jener Nacht, als ich bei Ihnen wachte und um Ihr Leben be⸗ 
ſorgt war, gelobte ich, alles daran zu ſetzen, Sie glücklich zu 
Sie wiſſen, was mich mit Ihnen verbindet. Was Men- 
ſchen thun können, ſollte von mir geſchehen. Am Scheidewege! 
Dies Wort tönt ſchmerzlich durch den Brief Ihres Freundes. 
Für jeden Sterblichen kommt eine ſolche Stunde der Entſchei⸗ 
dung, ich glaube, fie wird niemand erſpart. Viktor, auch Eli⸗ 
ſabeth hat das Bittere dieſes Wortes erfahren. Ihr Bruder 
hat jahrelang die treueſte Freundſchaft des Herrn von Braun⸗ 
fels erfahren. In ſchwierigen Lebenslagen hat ihm dieſer treu 
zur Seite geſtanden. Ich habe dies in den letzten Tagen erſt 
erfahren.“ (Schluß folgt.) 


die Zuckerprämien in keinem Falle über das gegenwärtige Aus: 
maß erhöht, Sondern vielmehr ſucceſſive befettigt werden ſollen. 
Es kommt nun auf den dritten für den Zuckerexport maßgeben⸗ 
den Staat, Frankreich, an. 

Anläßlich des Jahrestages des Todestages Car: 
nots fand in Paris geſtern Vormittag im Pantheon eine Ge⸗ 
dächtnißfeier ſtan. Zu derſelben begaben fich der Präfident der 
Republik Felix Faure mit dem Präfidenten des Senats Challemel⸗ 
Lacour und dem Präfidenten der Deputirtenkammer Briſſon, 
welchen die Mintiter, die Vertreter der auswärtigen Mächte, 
Senatoren und Deputirte folgten, in feierlichem Zuge zu dem 
Grabmale Carnots. Hier traf der Zug um 10 ¼ Uhr ein. 
Präſident Faure legte einen Kranz auf das Grabmal nieder mit 
den Worten: „Im Namen der Republik lege ich an dem Tage, 
welcher die Trauer des Vaterlandes erneuert, dieſen Kranz auf 
das Grab des Präfidenten Carnot nieder.“ Eine überaus zahl⸗ 
reiche Volksmenge hatte ſich an den Eingängen des Pantheon 
eingefunden. Um 11 Uhr fand in der Madeleine-Kirche eine 
Gedächtnißfeier ſtan, welcher der Präfident Felix Faure, Cafimir 
Périer und zahlreiche Notabilitäten beiwohnten. 

In der engliſchen Regierung werden einmal wieder 
die Liberalen von den Konſervativen abgelöſt. Lord Rofebery 
hat der Königin fein Enilaſſungsgeſuch eingereicht und Lord 
Salesburty hat die Bildung eines neuen Kabinets übernommen 
und zwar unter der Bedingung, daß das Kabinet aufge⸗ 
löſt werde. Als Miniſter wird genannt der Herzog von Devon: 
ſhire, als Schatzkanzler Hicks⸗Beſhe, als Kriegsminiſter Chamber⸗ 
lain und als Marineminiſter Goſcheg. Lord Roſeberty ftand 
ſeit dem 5. März v. Is. an der Spitze des Kabinets, nachdem 
der hochbetagte Gladſtone zurückgetreten war. Das verfloſſene 
liberale Regiment hat ſeit dem 15. Auguſt 1892 gedauert. 
Seit Gladſtones Rücktritt hatte ſich die liberale Mehrheit buch⸗ 
ſtäblich verktümelt. Den Anlaß zum Rücktritt gab der bereits 
erwähnte Beſchluß des Unierhauſes gegen die Kriegsverwaltung. 

In Peking iſt der japaniſche Geſandte wieder eingetroffen; 
er wurde ſehr höflich empfangen. 


Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 24. Juni 1895. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Staatsſekretair Brefeld. 

Das Haus überwies heute die Vorlagen, betreffend den Erwerb der 
Weimar⸗Geraer, der Saal- und der Werra⸗Eiſenbahn durch den Preu⸗ 
ßiſchen Staat, ſowie betreffend den Uebergang der zur früheren Berlin⸗ 
Görlitzer Eiſenbahn gehörigen Strecke Zittau⸗Nikriſch in das Eigenthum 
des Sächſiſchen Staates, ſammt dem bezüglichen Nachtragsetat der Bud⸗ 
getkommiſſion. Der Geſetzentwurf, durch welchen die Beſtimmungen der 
revidirten Apothekerverordnung von 1801 über die Aufhebung und Vers 
abfolgung von Giftwaammn aufgehoben werden ſollen, wurde in erſter 
und zweiter Leſung, der Geſetzentwurf, betr. die Erbſchaftsſteuer, durch 
welchen das bezügliche Geſetz mit den Beſtimmungen des Stempelgeſetz⸗ 
entwurfs in Einklang gebracht werden ſoll, in zweiter Leſung genehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Petitionen; Interpellation, betr. 
die ſtaatliche Beaufſichtigung von Irrenanſtalten; zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs, betr. die Entſchädigung für Verluſte durch Schweine⸗ 


krankheiten. 
Heutſches Reich. 
Berlin, 24. Juni 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete, wie aus Kiel gemeldet 
wird, geſtern nach dem Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ 
dem italienischen Kriegsſchiff „Re Umberto“, dem ſpaniſchen 
Kriegsſchiff „Pelayo“ und dem amerikaniſchen Kriegsſchiff „San 
Franzisco“ Beſuche ab und fuhr dann auf der Kaiſerpinaſſe nach 
Kiel, um die Katjerin im Schloſſe zu beſuchen. Gegen 12¾ 
Uhr kehrte der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ zurück, wo 
um 2 Uhr die Frühſtückstafel ftattfand. Auch am Abend begab 
ſich der Katſer mittelſt Pinaſſe nach Kiel, beſuchte ſeine Ge⸗ 
9 80 im Schloß und kehrte dann an Bord der „Hohenzollern“ 
zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird vorausfichtlih noch 
einige Zeit zu Bett zubringen müſſen. Das Befinden iſt trotz 
der großen, in Kiel herrſchenden Hitze den Umſtänden nach ein 
befriedigendes. Die Kaiſerin empfing geſtern mehrere Male den 
Beſuch des Kaiſers und auch den der königlichen Prinzen. In⸗ 
deſſen wird die Kaiſerin noch eine längere Bettruhe beobachten 
müſſen. — Zur Behandlung der Kaiſetin befindet ſich Profeſſor 
Oelshauſen, der bekannte Berliner Frauenarzt, in Kiel. 

— Die vier kaiſerlichen Prinzen reiſten heute Vormittags 
11 Uhr in Begleitung ihres Obergouverneurs und ihres Mili⸗ 
tärerziehers mittelſt Sonderzuges von Kiel nach Wildpark zurück. 

— Der Kaiſer wird am 3. Juli in Stockholm erwartet. 

— Die feierliche Einweihung des neuen Reichsgerichts⸗ 
Gebäudes in Leipzig findet vorausſichtlich am 26. Oktober in 
Gegenwart des Kaiſers, des Königs von Sachſen und der ſämmt⸗ 
lichen deutihen Bundesfürſten ſtatt. 

— Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, die 
Prinzeſſin Friedrich Karl ſei zum Katholizismus übergetreten, 
wird amtlicherſeits widerrufen. 

— Das Staatsminiſterium trat am Montag Nachmittag 2 


Uhr unter dem Vorfitz des Miniſterpräfidenten Fürſten zu Hohen- R 


[Nachhauſegehen an dem Neſte vorbeiſchritt, gewahrte er, daß ſich kein Ei 


lohe zu elner Sitzung zuſammen. 

— Der Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Thielen iſt infolge einer äußeren Verletzung des rechten 
Beines, welche er ſich vor 14 Tagen zugezogen und anfangs 
nicht beachtet hatte, erkrankt und auf einige Zeit ans Lager ge: 
feſſelt. 

— Das Herrenhaus iſt zum 5. Juli zu einer Sitzung ein⸗ 
berufen. 

— Das Komitee für den Bau einer deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Zentralbahn hielt vor einigen Tagen eine Sitzung ab, der auch 
Major v. Wiſſmann beiwohnte, und in welcher einſtimmig der 
ſtändige Ausſchuß beauftragt wurde, mit möglichſter Beſchleuni⸗ 
gung Sachverſtändige nach Oſtafrika zu ſenden, um dort unter 
Mitwirkung des Gouverneurs die Linie von Dar-es⸗Salaam 
über Bagomoyo nach der Landſchaft Uskami und weiter ins 
Innere eingehenden Terrainſtudien und Rekognoszirungen behufs 
Anlage der Eiſenbahn zu unterwerfen und baldigſt darüber zu 
berichten. . 
- Die große Herbſtparade über die Berliner und Pots⸗ 
damer Garniſon findet am Sonnabend den 17. Auguſt auf dem 
Tempelhofer Felde bei Berlin ſtatt. Für die Parade war der 
18. Auguſt, der Tag von Gravelotte, in Ausfiht genommen. 
Da dieſer aber auf einen Sonntag fällt, ſo wurde der Tag 
davor, der Sonnabend gewählt. 

— Den Berliner „Pol. Nachr.“ zufolge liegt es in der 
Abficht der Reichsregierung, die durch das Geſetz vom 22. Mai 


N 


I 


noch bebrüteten Eiern. 


d. Je. genehmigten Beihilfen an bedürftige ehemalige Kriegs⸗ 
theilnehmer ſobald als möglich zur Vertheilung zu bringen. Es 
ſoll zu dieſem Zwecke bereits eine vorläufige Aufſtellung ent⸗ 
worfen ſein, nach welcher die bekanntlich 1800 000 Mark be⸗ 


tragende Summe aufgeiheilt werden fol. Die Unterſtützungen 
belaufen ſich auf 120 Mark pro Jahr und ſoll der Berechnung 


des auf die einzelnen Bundesſtaaten entfallenden Antheils die 
am 1. Dezember 1871 vorhanden geweſene ſtaatsangehörige Be⸗ 
völkerung zu Grunde gelegt werden. 

— Die Kriminalſtatiſtik für das Jahr 1892 weiſt im 
ganzen Reiche die Verurtheilung don 524598 Perſonen wegen 
643 117 ſtrafbarer Handlungen nach. Gegen 1891 bedeutet 
dies eine Zunahme von 38 850 beſtraften Perſonen wegen 
44517 ſtrafbarer Handlungen. Auf je 100 000 Perſonen der 
ſtrafmündigen Zivilbevölkerung entfielen im Jahre 1892 1489 
beſtrafte Perſonen. Eine Abnahme der ſtrafbaren Handlungen 
nach dem Durchſchnitt der Jahre 1882/86 und 1887/91 findet 
ſich nur in Poſen, Stuttaart, Caſſel und Karlsruhe. In allen 
übrigen Bezirken iſt der Durchſchnitt geſtiegen. An der Spitze 
ſtehen hier Hamburg und Kiel. Nach Bezirken entfallen von 
1000 ſtrafmündigen Zivilperſonen an Verurtheilten auf Warten: 
werder 18,2, Poſen 18,1, Königsberg 17,6, Zweibrücken 16,2, 
München 14,2, Hamburg 13,6, Breslau 13,5, Berlin 11,2, 


Jena 9,9, Dresden 9,7, Frankfurt 8,8, Celle 8,2, Köln 7,3, 


Oldenburg 6,9. 


Srovinzialnantidten. 

OD Eulmfee, 24. Juni. (Grober Unfug. Polniſcher Induſtrie⸗ 
und Turnverein.) In der Nacht zum Sonntag ift von drei Unbekannten 
auf dem hieſigen See ein grober Unfug verübt worden, wodurch den 
Fiſchern ein bedeutender Schaden zugefügt wurde. 
eigneten ſich die Gondel des Kaufmanns B. an und fuhren damit den 
See entlang. Als ſie in die Gegend bei Pluskowenz kamen, 
bemerkten fie, daß die Fiſcher dortſelbſt ihre Netze aufgeſtellt hatten. Sie 
hatten nichts Eiligeres zu thun, als die Netze herauszuziehen und ſie 
ihres Inhalts zu berauben. Das Empörendſte dabei iſt nun, daß die 


frechen Burſchen ſämmtliche Netze kurz und klein zerſchnitten und die⸗ 


ſelben dann ins Waſſer warfen. Die Gondel ließen ſie am Ufer des 
Thatortes ſtehen. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur. Ein von 
ſeiner Arbeit heimkehrender Fiſcher hat zwar geſehen, wie die drei mit 
der Gondel hinausfuhren, er hielt ſie aber für Vergnügungsfahrende 
und nahm von ihnen weiter keine Notiz. In kurzer Zeit iſt es ſchon 
der dritte Fall, daß den Fiſchern in fo gemeiner Weiſe Schaden ver⸗ 
urſacht wurde. — Der polniſche Induſtrie⸗ und Turnverein veranftaltete 
am Sonntag auf der Wieſe des Gutsbeſitzers Maczynski ein Sommer⸗ 
feſt. Nachdem vom Vorſitzenden, Herrn Beſitzer Sobiecki, die Vereins⸗ 
fahne abgeholt worden war, wurde in geſchloſſenen Reihen unter den 
Klängen der Stadtkapelle nach dem Feſtplatz ausmarſchirt. Hier ent⸗ 
wickelte ſich alsbald ein buntes Treiben. Es wurden verſchiedene 
Spielchen arrangirt, vierſtimmige Geſaͤnge aufgeführt, Turnſpiele vor⸗ 
genommen, Gegenſtände verloft u. ſ. w. Hierbei konnte ſich das nach 
vielen Hunderten zählende Publikum prächtig amüſiren. Auch einige 
Thorner Vereinsgenoſſen nahmen an dem Feſte theil. Nach eingetretener 
Dunkelheit ſiedelte ein großer Theil der Feſtgäſte nach dem Sa le des 
Herrn Jaſinski über, woſelbſt das Feſt durch ein flottes Tänzchen gegen 
Moraen ſeinen Abſchluß fand. 

Aus dem Kreiſe Culm, 22. Juni. (Von Landwirthen) wird be⸗ 
merkt, daß die Futterrüben von einem kleinen Inſect durch Zernagen 
der Wurzeln auf ziemlich großen Flächen gänzlich zerſtört werden. 

Graudenz, 22. Juni. (Perſonalien.) Nach einer Mittheilung der 
„Barmer Zeitung“ iſt Herr Tirektor Dr. Schneider zu Graudenz von 
dem Kuratorium der höheren Mädchenſchule in Unter⸗Barmen am 
19. Juni zum Direktor dieſer Anſtalt erwählt worden. 

Leſſen, 21. Juni. (Plötzlicher Tod.) Die 21 jährige Anna L. aus 
Lyck in Oſtpreußen weilte mit ihrer hier zu Beſuch eingetroffenen Herr⸗ 
ſchaft in unſerer Stadt. Als ſie mit dem ihrer Wartung anvertrauten 
Kinde im L.'ſchen Lokale am Tomtiſch ſtand, entfiel ihr das Kind, fie 
ſelbſt fiel zu Boden und war ſofort eine Leiche. Ein Herzichlag hatte 
ihrem Leben ein Ende gemacht. Die Urſache wird der unheilvollen 
Enge des Korſets zugeſchrieben. 

() Krojanke, 24. Juni. (Ein großes Feuer) äſcherte geftern Wohn⸗ 
haus, Scheune und Stallungen der Beſitzerin Rollbegte auf der Rogow⸗ 
nitz bei Glubezyn ein; nur der maſſive Speicher blieb ſteben. Das 
Feuer iſt im Schafſtall ausgekommen. Mitverbrannt ſind 300 Schafe, 
8 Pferde, 40 Schweine, 40 Gänſe und anderes Geflügel ſowte das todte 
Inventar und bedeutende Futtermengen. 

Konitz, 22. Juni. (Verhaftet.) Der aus Czersk gebürtige Kellner⸗ 
lehtling eines hieſigen Hotels wurde unter dem dringenden Verdacht der 
Brandſtiftung verhaftet. In der Nacht waren in dem Hotel an drei 
verſchiedenen Stellen Brandherde angelegt und iſt nur durch einen glück⸗ 
lichen Zufall ein großes Unglück verhindert worden. Der junge Lehr⸗ 
ling ſoll angeblich den Brand angelegt haben, um einen Gelddiebſtahl 
zu verdecken. 

Peplin, 23. Juni. (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag ertrank in 
der Ferſe der zwölfjährige Sohn des Eigenthümers Schulz von hier. 
Derſelbe war bei dem Baden in eine tiefe Stelle gerathen. 

Chriſtburg, 22. Juni. (Das Hotel de Berlin), früher Appelhans, 
ift für den Preis von 67000 Mark in den Beſitz der jetzigen Pächterin, 
Wittwe Streller, übergegangen. 

Danzig, 24. Juni. (Herr Oberpräſident v. Goßler) hat ſich heute 
nach Dirſchau begeben; von dort reiſt er nach Poſen und kehrt am 28. 
Juni zurück. 

hn t 24. Juni. (Streik.) Hier ſtreiken 100 Klempner⸗ 
eſellen. 
5 Königsberg, 24. Juni. (Ein ſeltener Fall aus der Thierwelt) 
wurde, wie man der „Königsb. Allg. Zig.“ ſchreibt, jüngft von dem 
n des Rittergutes Wenſöwen und mehreren Gutsleuten beobachtet: 
eim Mähen eines Kleefeldes fand man ein Rebhuhnneſt mit mehreren 
Nicht lange dauerte es, da flog das aus ſeiner 
Brutſtätte aufgeſtörte Rebhuhn wieder herbei, ließ ſich eine Weile in dem 
Neſt nieder und ftrib dann einer etwa 400 Meter entfernten Stelle zu, 
Als der Inſpektor beim 


mehr in demſelben befand. Dieſer Umſtand bewog ihn, mit Hilfe der 
Gutsleute die Stelle aufzuſuchen, wo ſich das Rebhuhn niedergelaſſen 
hatte. Hier fand er auch daſſelbe vor und, nachdem es aufgeſtrichen, zu 
ſeinem Erſtaunen die Eier. Der Vogel mußte dieſelben, unter die 
Flügel geklemmt, nach der neu erwählten Brutſtätte fortgeſchafft haben, 
eine Thatſache, für deren Richtigkeit auch ſonſtige Beobachtungen von 
Forſtleuten ſprechen. 

Bromberg, 21. Juni. (Provinzial⸗Wieſenbauſchule.) Am 1. Oktober 
d. J. tritt hierſelbſt eine Provinzial⸗Wieſenbauſchule ins Leben. Dieſelbe 
wird in dem der Stadt gehörigen Gebäude auf dem Zuckerſiedereihofe 
eingerichtet werden. Die Wieſenbauſchule will ihre Schüler für die 
Stellung von Aufſehern und Vorarbeitern bei Entwäſſerungs⸗ und Be⸗ 
wäſſerungsanlagen und dergleichen vorbereiten. 

Bromberg, 22. Juni. (Mit einem Revolver erſchoſſen) hat ſich 
heute Morgen ein Dragoner auf einer Bedürfnißanſtalt ſeiner Kaſerne. 
Der Schuß war ihm in die linke Bruſtſeite gegangen und hatte das 
Herz durchbohrt. 5 

Bromberg, 23. Juni. (Radwettfahren.) Heute Bachmittag fand 
auf der neu erbauten Rennbahn an der Danzigerſtraße hierſelbſt das 
von dem Verein für Radwettfahren und vom Verein Bromberger Rad⸗ 
fahrer zur Feier der Eröffnung der neu erbauten Rennbahn veranſtaltete 
Eröffnungs⸗Rennen ſtatt. Daſſelbe war vom ſchönſten Sommerwetter 
begünſtigt und hatte ein zahlreiches Publikum, welches die für dasſelbe 
51 1 5 Plätze und die große Zuſchauertribüne füllte. Von Sports⸗ 

enoſſen hatten ſich Theilnehmer am Rennen aus Hamburg, Berlin, 
Stettin, Königsberg, Danzig, Thorn, Graudenz, Poſen eingefunden. 

Czarnikau (Reg.⸗Bez. Bromberg), 22. Juni. (Einen unſeligen 
Mißgriff) ber der Auswahl eines Medikamentes that vor einigen Tagen 
der hieſige praktiſche Arzt Dr. B. Zu demſelben kam ein Mann, um 
ihn eines Augenübels wegen zu fonfultiren. Dr. B. verſchrieb ihm ein 
Augenwaſſer, das mit einer Spritze angewandtz werden ſollte, und wollte 


Die Uebelthäter 
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die erſte Einſpritzung ſelbſt beſorgen. Aber ſtatt des Fläſchchens mit 
dem Augenwaſſer griff er ein anderes und ſpritzte dem unglüdli 


Patienten Karboliäure in die Augen, jo daß dieſer für den Augenblick \ 


total erblindet war. Die ſofort angewandten Mittel hatten nur wen 
Erfolg. Der Unglückliche har nun die Hilfe eines Berliner Spezi 
augenarztes in Anſpruch genommen. 

Krotoſchin, 24. Juni. (Mord.) 


taubftumme Schweſter durch Meſſerſtiche tödtlich verletzt. 


ſind verhaftet. 
! o Poſen, 24. Juni. (Diſtanz⸗Radfahrt.) 
eine Diſtanzfahrt von Poſen nach Breslau, an der ſich 17 Fahrer, acht 
aus Poſen, ſieben aus Breslau, einer aus Liegnitz und einer aus 
betheiliaten. Die Abfahrt von Poſen erfolgte um 5 Uhr 43 Minuten 
früh. Die Diftanz betrug 166 Kilometer. Als erſter traf um 12 Uhr 
28 Minuten Fritz Heidenreich⸗Breslau am Ziele ein, 10 Sekunden 
ſpäter kam Albert Heidenreſch⸗Breslau. Um 12 Uhr 59 Minuten folgte 
Gohle⸗Poſen, um 1 Uhr 8 Minuten 30 Sekunden Otto-Breslau und 
um 1 Uhr 25 Minuten Knorr⸗Breslau. Es waren fünf Geldpreiſe, 
vier Medaillen und fünf Diplome ausgeſetzt. 
Poſen, 24. Juni. (Dem Verein zur Förderung des 
Deutſchthums) iſt für den Ankauf eines Hauſes in Poſen von 
hochherziger Seite eine namhafte Summe zur Verfügung ge 


ſtellt, die durch freiwillige Spenden noch erweitert werden ſoll. 


Der Verein hat um Gewährung der Korporationsrechte nach⸗ 
geſucht. 

Aus Hinterpommern, 23. Juni. (Ein entſetzliches Um 
glück) har ſich vorgeſtern Nachmittag auf dem See bei Leba er: 
eignet. Etwa 19 Arbeiter waren beim Mähen auf der Wieſe 
beſchäftigt; in einer Pauſe beſtiegen fie ein nicht mehr ganz 
neues Boot, um auf dem See zu fahren; beim Abſchieben ſtürzte 
das Boot um und alle Männer ſtürzten in das Waſſer Nun 
ſoll ſich ſich ein verzweifelter Kampf um das Leben entſponnen 
haben. Die Leute hatten zum Theil die Senſen mit und 
wurden im Waſſer durch dieſelben vielfach verletzt. Leider aber 
fanden 3 Männer ihren Tod. Die Leichen der Arbeiter Fer: 
dinand Bijant (45 Jahre alt), Franz Korf (23 Jahre alt) 
wurden erſt geſtern gefunden. Der 60 jährige Ferdinand Kubitz 
wuroe ſofort ans Ufer geholt, ſtarb aber ſchon nach 2 Stunden. 
Jammernd beklagen Wittwen und Waiſen den entieglichen 

Verluſt. 


Lolalnachrichten. 
Thorn, 25. Juni 1895. 

— (Militäriſches.) Se. Excellenz der Herr Generalinſpekteur 
der Fuß⸗Artillerie, Generallieutenant Edler von der Planitz wird am 
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend die Fuß⸗Artillerieregimenter auf 
| dem Schießplatz inſpiziren. 

— (Bezirkseiſenbahnrath des Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionsbezirks Bromberg.) In der vorige Woche ſtattgehabten 
Sitzung wurde der „Danz. Ztg.“ zufolge zunächſt über einen Antrag 
der Gutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen und Oekonomierath Stöckel⸗Inſterburg, 
betreffend die Herabſetzung der auf den weſtlichen preußiſchen Stagts⸗ 
bahnen geltenden Einheitsſätze für Vieh auf das Maß der Einheitsſätze 
der öſtlichen Staatsbahnen berathen. Der Antrag hat ſchon einmal im 
Jahre 1891 den Bezirks⸗Eiſenbahnrath in Bromberg beſchäftigt, und es 
war damals die Herabſetzung empfohlen worden. Die ſeit 1891 erfolgte 
Entwicklung des Viehhandels, heißt es in der Motivirung, läßt d 
dringende Bedürfniß auf Einführung eines Staffeltarifs für Pferde und 
Vieh immer mehr hervortreten. Die jetzt geltenden Tarife ſchaffen ein 
künstliches Intereſſe, auch Nutzvieh aus dem Oſten dem Berliner Vieh‘ 
hofe zuzuführen. Bei dem Handel mit Nutzvieh verhält es ſich aber 
anders wie mit dem Handel von Schlachtvieh, da es bei dieſem Hande 
ſtets erſtrebenswerth ſein wird, den Handel direkt zu bewirken, weil hier 
die Verſchleppung von Seuchen nicht ſo leicht zu kontrolliren, eventuel 
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zu verhüten iſt, wie bei Schlachtvieh. Der Antrag wurde ſchließlich in 


der Faſſung angenommen, daß die Ausdehnung des im Oſten geltenden 
Viehtaxifes auf den geſammten Bereich der preußiſchen Staatsbahnen 
angeſtrebt werden ſolle. — Weiter wurde über den Antrag des Frhrn. 
v. Voß⸗Kl. Boſchpol betreffend die Abänderung des Tarifes für land“ 
wirthſchaftliche Maſchinen ſowohl in Wagenladungen als Stückgut be 
rathen. Der Antrag wurde dadurch motivirt, daß bei der jo precären 
Lage der Landwirthſchaft eine billigere Tarifirung landwirthſchaftli cher 
Maſchinen anzuſtreben ſei. Es komme ferner häufig vor, daß Maſchineſ 
zur Reparatur in die Fabrik geſchickt werden müßten, und es ſtelle 
dann heraus, daß die Fracht mehr betrage, als die Reparaturkoſten 
v. Kleiſt⸗Retzow bat in Vertretung des Antragſtellers um Annahme de 
Antrages, derſelbe wurde jedoch abgelehnt, nachdem der Vorſitzende 
‚ Bräfivent Pape, ausgeführt hatte, daß die Frage noch nicht hinreiche 
geklärt ſei und der Antrag zum Theil von irrigen Vorausſetzungen au 

gehe. — Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath beſchäftigte ſich dann mit Fahrıpla 
Angelegenheiten. Es waren von den Herren Kaufmann Bergman 
Küſtrin, Friedländer⸗Poſen und Oekonomierath Aly⸗Groß Klonia vel 
ſchiedene Anträge auf Aenderung des Fahrplans geftellt worden, welche 
theils zurückgezogen, theils abgelehnt wurden, theils in Erwägung ge, 
zogen werden ſollen. Zum so wurde in die Berathung des Winter, 
fahrplans 1895/96 getreten. Die Vertreter der Direktionsbezirke Brom 
berg, Danzig und Königsberg gaben über die geplanten Aenderungen 
Auskunft, deren weſentlichſte die iſt, daß die Tageskourierzüge 1 und 
auch während des Winters bis nach Eydikuhnen geführt werden sollen 
da die ruſſiſchen Bahnen ihre Anſchlußzüge ebenfalls verkehren laſſen 
werden. Im übrigen beſchränkten ſich die Aenderungen im weſentliche 
auf die Einführung des gewöhnlichen Winterfahrplans. n⸗ 

— (Die Telegraphenappa rate) im hieſigen Eiſenbahn⸗ gt 

ſpektionsgebäude werden am Sonn: und Feiertagen nicht mehr beſe 
gehalten werden. 


wird, demnächſt eine Aenderung erfahren, allerdings in der Ar 1 
daß 100 Mark Gebühr pro Anſchluß an Grundtaxe angen dg 
und jedes Geſpräch beſonders mit etwa 2 Pfennig bezahlt wir 9 
Zu dieſem Zwecke ſollen an den Apparaten ſehr finnrei bei 
ftellte Zähler angebracht werden, welche ſich bisher ſehr gut 
währt haben. So liegt es im Plane der Reicgepoftvermaltund, 
welche die Angeſchloſſenen, die den Fernſprecher ſelten 
nutzen, entſprechend entlaſten, während fie diejenigen, cht 
häufig rufen und klingeln, auch mehr bezahlen laſſen will. J 
beträgt die Fernſprechgebühr jährlich 150 Mark. 
für die Zukunft 100 Mark als Grundiaxe und 2 Pf. , Ge⸗ 
einzelne Geſpräch, fo würden diejenigen, welche täglich Jaht 
ſpräche haben, ungefähr ebenfalls auf 150 Mark pro Fern⸗ 
kommen, während bei einer lebhafteren Benutzung des 
ſprechers die Gebühr entsprechend ſteigen würde. „tung der 

— (Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.) Die Bi lan, 
erſten Klaſſe 193. königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird W. 
mäßiger Bestimmung am 3. Juli d. J. ihren Anfang nehm 
Einzählen der ſämmtlichen 225 620 Looſe⸗Nummern nebſt ſes Jahres 
Gewinnen gedachter erfter Klaſſe wird ſchon am 2. Juli die 
erfolgen. 3 . Ortsgruppe 
— Allgemeiner deutſcher Schulverein), ine Haupt 
Thorn. Im Garten des „Elyſium“ findet morgen Abend e 
verſammlung ſtatt. kü 14 1 

— rovinzia erſe U 5 
ue e Am 13 Juni Empfang der Sänger, Ahn 14. % 
im Schützengarten und Vorträge der einzelnen agg um 3 lh 
W darauf Sängertag, Generalprobe, Mittage darauf Garten 


eſtzug und Fahnenweihe um 5 Uhr Hauptconcert, Mittwo 
en 5 Die Thorner Siebertafel bun di Zahl bog 
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concert, Abends Feuerwerk. 
Abend im Schützenhauſe eine Generalverſammlun 
Theilnehmer endgültig feſtzuſtellen. Von größeren 


Ba 
zum Vortrag: Der Germaniſche Siegesgeſang v. Bram al 


Heute Nacht wurde hierſelbſt der 
taubftumme Bäckermeiſter Itzig Neuſtadt ermordet und deſſen ebenfall? 
Die Mörder I 


Die Konſulate Polen 
und Breslau der Allgemeinen Radfahrer⸗Union veranſtalteten geſtern 


Lipa, 


— (Die Fernſprechgebühren) ſollen, wie berichte N 
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\ ( 
der Fleiſcher Friedrich Zacharias und die Schneiderfrau Bertha farbe t 


aus dem Alexanderfeſt von 
Kaiſerlied pon Nickel und 
Wilhelm II. 
95 Nen ane cr Se ane unternahmen dis e 
9 e Spazierfahrt mit dem Dampfer „Pri ilhelm“ na 
Shlaffeimüßle paz mpfer „Prinz Wilhelm“ nach 
1 (Sommerfeſt.) Das diesjährige Sommerfeſt des Vaterländi⸗ 
se Frauensfbeigvereind findet morgen im Ziegeleipark ſtatt. Daſſelbe 
er wie üblich in einem Bazar mit Militärkonzert, das von der 
er des Infanterieregiments von der Marwitz ausgeführt wird. 
us ſeinen Bazaren gewinnt der Verein die Mittel, die ihm ſeine ftille 
gens reiche Thätigkeit ermöglichen; möge es daher auch dem morgigen 
ſte nicht an der Theilnahme aller beſſerſituirten Kreiſe unſerer Einwoher⸗ 
chaft fehlen. 
ed (Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verei n) hält morgen 
bend im Schützenhausſaale eine Verſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung die Angelegenheit der Koſten der Regenrohranſchlüſſe ſteht. 
end Monſtre- Konzert.) Dem Monſtre-Konzert, welches geſtern 
> dend im Ziegeleipark zum Beſten des Invalidendank ſtattfand, war die 
Nachmittags plötzlich eintretende Kühle nicht gerade günflig, trotzdem 
war der Beſuch ein recht zahlreicher. Das Konzert entſprach inſofern 
nicht allen Erwartungen, als es bis auf zwei Nummern nur aus lauter 
Einzeloorträgen der mitwirkenden ſechs hieſigen Militärkapellen beſtand, 
von denen jede zwei Piecen ſpielte. Nur das große Schlachtpotpourri 
don Saro und der Armeemarſch Prinz Albrecht von Preußen wurde 
don allen Muſikkorps zuſammen aufgeführt. Die gleichfalls als Monſtre⸗ 
ummer angekündigte Rienzi⸗Ouverture fiel aus. Bei der Aufführung 
des Schlachtpotpourris traten drei Tambours und Horniſtenkorps mit 
in Aktion, das zur Erhöhung der Illuſion dienende Gewehrfeuer fehlte 
aber. Auch das nach Eintritt der Dunkelheit abgebrannte Feuerwerk 
war nur dürftig. ; 
— (Die Gewerbeſchule für Mädchen) ſchließt ihren 21. 
Kurſus am Sonntag den 30. d. Mis. mit der üblichen öffentlichen 
Prüfung. Der neue Kur ſus beginnt am Dienſtag den 30. Juli. 
Wie see die anhaltende große Hitze) die Ent⸗ 
wickelung mancher Pflanzengattungen gefördert hat, gebt daraus hervor, 
daß ſchon ſeit mehreren Tagen in der Umgebung unſerer Stadt die 
Linden, welche bei normalen Witterungsverhältniſſen erſt Mitte Juli zu 
blühen pflegen, jetzt ſchon in vollſter Blüthe ſtehen. Für die Bienen: 
10 iſt dieſe Zeit mit die ertragreichſte, denn der von den fleißigen 
chaffnerinnen aus der Lindenblüthe gewonnene Honig gilt als der vor⸗ 
züglichſte und wohlſchmeckendſte. 8 
gur Witterung.) Endlich iſt die Witterung ein wenig 


ändel, die Allmacht von V. Lachner, das 
ang an Aegir von Sr. Majeſtät Kaiſer 


— 


at 
umgefchlagen. Die Temperatur ift erheblich geſunken und der Himmel 
at ſich mit Regenwolken bezogen; einige leichte Schauer ſind ſchon 


gefallen. Freilich in der Hauptſache kommt der Regen für den Land⸗ 
wirth ſchon zu ſpät. Um Johannis ift der Regen Gold werth, nachher 
rt er die Ernte. Wenn der Dürre jetzt eine ebenſo anhaltende 
Regenpe iode folgen wollte, jo würde Petrus dadurch die Zahl der 
Unzufriobenen, die er in dieſem Jahre wieder geſchaffen, noch vermehren. 
on den Prognosen, welche Falb für die Witterung der letzten Wochen 
ten: hat, etmweift ſich wieder einmal, daß fie ganz unzuverläſſig find. 
enn ſich das Wetterprophetenthum des Profeſſors nicht beſſer be⸗ 
babes, wird man ſeinen Vorausſagungen bald gar keinen Werth mehr 
ellegen, 

— (Die Früchtezeit) iſt da. Von allen Standplätzen auf dem 
Markte herab lockt jetzt das junge Gemüſe, beſonders aber die Kirſchen 
und Erdbeeren die Käufer an. Wenn die Früchte im allgemeinen ganz 
weſentlich der Geſundheit und dem Wohlbefinden dienen durch die Rei⸗ 
nigung des Blutes, fo hat gerade von der Erdbeere niemand anders als 
ſor große Naturforſcher und Naturkenner Linns entdeckt, daß ſie ein be⸗ 
unders gutes Mittel gegen den fo ſchwierig zu heilenden Rheumatismus 
1 Nach unnütziger Anwendung verſchiedener Mittel waren die Erd⸗ 
teren das einzige, das ihn von dieſem harnäckigen Uebel befreite. Den 

zohlgeſchmack, die Erfriſchung und den Duft geben fie noch zu. Wer 
it ihnen eine kleine, aber auf jeden Fall gute Kur machen will, der 
genieße ſie gleich nüchtern früh Morgens. Es ſchadet nichts — es muß 
icht immer heißer, aufregender Kaffee fein — und wenigſtens ein geſeg⸗ 
deter Appetit iſt Jedem dann Mittags geſichert. Auch nach Tiſche ſollte 
eder denchenuß der Früchte nicht verfäumen, der ſich nach reichlicher 
leiſcheinnahme matt und ſchläfrig fühlt. Die Anpflanzung der Erd⸗ 


‚ten in den Gärten kann nicht genug empfohlen werden. Mit Recht der Berichterſtatter der „D. Tageszig.“ wie folgt: Der Kaiſer 


ent man ihren Werth in der neueren Zeit immer mehr ſchätzen, ſo daß 
e ſchon jetzt einen bedeutenden Handelsartikel bilden. Die Kultur dieſer 
Frucht hat bereits in einigen Gegenden eine bedeutende Höhe erreicht 
und gewinnt fortwährend an Ausdehnung. 

— (Schwürger icht.) In der dritten Sache hatten ſich geſtern 
us Strasburg wegen Raubes zu verantworten. Der Sachverhalt ift 
ach der Anklage folgender: Der Vater der Angeklagten, der Brief⸗ 
üger Zacharias unterhielt mit dem Dienstmädchen Anna Schulz aus 

Strasburg, das er bei det Arbeiterfrau Gräpentin in Strasburg ein⸗ 
emiethet hatte, ein Liebesverhältniß. Am 4. Dezember 1894 beſuchte er 
le Schulz und übergab der Grapentin eine Mark mit dem Anſuchen, 
Ugueur zu holen. Nachdem die Grapentin den Liqueur eingekauft hatte 
und ſich mit demfelben auf dem Wege nach Haufe befand, begegnete fie 
Unähft dem Angeklagten Zacharias, dieſer begleitete fie ein Stück Weges. 
azwiſchen kam auch die Angeklagte Kopisiecki angegangen und ſchloß 
6 beiden an. Die beiden Angeklagten ſollen der Grapentin nun mit 
dewalt die Schnapsflaſche entriſſen und ſich dadurch des Raubes ſchuldig 
demacht haben. Sie gaben zu ihrer Entihuldigung an, daß fie Aergerniß 
an genommen hätten, daß ihr Vater mit der Schulz, die bei der 
gaapentin wohnte, ein Verhältniß unterhielt und hierdurch Geld ver⸗ 
Uber, Aus dieſem Anlaß hätten fie der Grapentin Vorhaltungen ge⸗ 
nacht und ihr auch die Schnapsflaſche abgenommen, dabei jedoch Gewalt 
kant angewendet. Die Beweisaufnahme fiel zu Gunſten der Ange⸗ 
göten aus, jo daß die Geſchworenen die Schuldfrage verneinten. Dieſem 
pruche gemäß ſprach der Gerichtshof die Angeklagten frei. 
tig Als Beifiger fungirten in der heutigen Sitzung Herr Lands 
n ter Biſchoff und Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Schreiber. Die Staats⸗ 
abmliſcaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Als Geſchworene 
ein folgende Herren an der Sitzung Theil: Drechsler⸗ 
der er Borkowski⸗Thorn, Gutsbeſitzer Dlathige-Miefionstomo, Forſt⸗ 
ungeger e Brinsk, Kaufmann Danielowski⸗Löbau, Ritter⸗ 
Wudbefiper von Mieczkowski⸗Piecewo, Kaufmann Schnibbe⸗Thorn, 
Run beit er Richter⸗Ludwigsluſt, Kaufmann Fehlauer⸗Thorn, Kaufmann 
Place orn, Gutsbeſitzer Oehlſchläger⸗Obitzkau, Rittergutsbeſitzer von 
fa wer⸗Oftrowitt, Kaufmann Goldſtaudt⸗Löbau. Zur Verhandlung 
” en zwei Sachen an. In der erſteren ſtanden der Schmiedelehrling 
In Cbilinski und der Schmiedemeiſter Joſef Czerwinski aus Papar⸗ 
wah unter der Anklage des Münzverbrechens. Die Oeffentlichkeit war 
nd der Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. Die Angeklagten 
Nei In beide der Falſchmünzerei für ſchuldig befunden und Chilinski zu 
m onaten, Czerwinski zu einem Jahre Gefängniß, letzterer auch 
uf der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres, 


amen⸗Zwirnhandſchuhe in der Hafenſtraße und ein Schlüſſel in 
llienſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen eine kleine 
ue Hündin Weinbergſtraße 18. 

Mittang Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
Über 9 51 Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,67 Meter 


Chung aa dar Waſſer fteigt langſam; bei der herrſchenden Wind⸗ 
h tei n 


eigen dem Umſchlage der Witterung haben wir noch weiteres 
d 


er 8. erwarten. Waſſertemperatur heute 190 C. — Eingetroffen 
Mei bel ampfer „Fortuna“ mit Gütern, darunter 1400 Ctr. Talg, und 
fördert adenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Der Dampfer be⸗ 
fgeſahren den beiden Schleppkähnen 7000 Ctr. Ladung nach Warſchau. 
fern 15 iſt der Dampfer „Bromberg“ mit Spiritus, leeren Petroleum⸗ 
„ aſold⸗ 1 gemiſchter Ladung nach Danzig. — Der Dampfbagger 
icenen Scream Hafen arbeitet, bob geſtern aus 2 Meter Tiefe einen 
N er auf chrick. Beim Heben brach das Holz durch, dabei einen Schöpf⸗ 
a bat 1 . ſehr lange ee Grunde ger 

5 ig ebenholzſchwarz, eigne aber, da es viele 

bat, nicht zu größeren Arbeiten. en x 0 


. bun wodgorz, 24. Juni. (Lebensrettung. Verhaftung.) Eine brave 
an Eon Br bier wohnhafte Hilfsheizer Sanner nach dem „Podg. Anz.“ 
0 end Vormittag vollführt. Als der Marienburg⸗Thorner 
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Perſonenzug die Strecke von Garnſee nach Leſſen paſſirte und unterwegs 
eine ſcharfe Biegung befuhr, erblickten der Lokomottpführer ſowie der 
genannte Beamte kurz vor dem Zuge und müten im Geleiſe ſitzend ein 
Heine Mädchen. Sofort gab der Führer das Nothſignal, ſämmtliche 

remſen wurden in Bewegung geſetzt, außerdem auch Gegendampf 
gegeben, doch ſchien es, als ſollte das junge Geſchöpf trotzdem von dem 
Dampfroß zermalmt werden. S. ſprang in dieſer Situation von der 
Maſchine, eilte vorwärts und es gelang dem Manne, das Kind zu 
erfaſſen und es dem ſicheren Tode zu entreißen. Ein Beifallsſturm 


ſeitens aller Mitreiſenden, die neugierig durch die Fenſter blickten und - i 
Beſprechung der Interpellation des Abg. Sattler betreffend 


Augenzeugen dieſes Vorganges waren, war der Dank für die brave 
That. Es wurde feſtgeſtellt, daß das von S. mit Einſetzung ſeines 
eigenen Lebens gerettete, etwa drei are alte Mädchen dem Beſitzer 
Kueche in Dorf Garnſee gehört. — Ein gewaltthätiger Menſch ift der 

necht eines hieſigen Befitzers. Derſelbe warf mit einigen Flaſchen nach 
dem Kopfe ſeines Brotherrn, als letzterer ihm über grobe Pflicht⸗Ver⸗ 
letzungen Vorwürfe machte. Der Knecht wurde verhaftet. 


Mannigfaltiges. 

(Beim Flöten⸗Konzert in Sansſouci) hat der Kaiſer in der 

Uniform eines Adjutanten Friedrichs des Großen nach der „Voſſiſchen 

Zeitung“ den Altmeiſter Adolph Menzel mit folgender gereimter An⸗ 
ſprache begrüßt: 


„Der Maler Menzel angekommen,“ 
gut heut' die Thorwach rapportirt, 

ir haben den Bericht vernommen 
Und find auf's Höchſte enchantirt, 
Denn wohl geziemt's uns, den zu ehren, 
Der, wie es männiglich bekannt, 

Von Preußens König, Preußens Heeren 
Uns Bilder gab mit Meiſterhand, 
So geiſtverwandt, ſo Fi 
Von höchſter Künſtlerkraft geweiht, 
Daß ſie urkräftig und lebendig 
Noch ſtrahlen werden fernſter Zeit. 
u Tagen noch, wo flach das Leben 
ich hinſchleppt, aller Kühnheit bar, 
Wird Menzels Griffel uns erheben, 
Denn Heldengröße ſtellt er dar. 
Und wie vor ſeinem ſich'ren Blicke 
Lebendig die Vergangenheit 
Neu auferſtand, ſchau er zurücke 

eut auf entſchwund'ne Herrlichkeit! — 

m Reifrock, Puderhaar und Spitzen 
Erblickt er manche Schöne hier, 

Und wie die Feueraugen blitzen 
Manch wohlbezopftem Offizier! 
Betracht’ er's nur, er fol geſtehen, 
Wie es ſo flimmert, prangt und ſtrahlt, 
Es iſt ein Bild wohl anzuſehen, 
Den ſchönſten gleich, die es gemalt. 
Ja, ſchau zurück, gewalt'ger Meiſter, 
Zu dieſer den d Zauberglanz, 

Zu dieſer Zeit der Heldengeifter, 
Die Dir gebracht den erſten Kranz! 
Du haſt ſie liebevoll umfangen 

Im erſten Drange Deiner Kraft, 
Wie hohe Werke Dir gelangen, 

ier wurzelt Deine Meiſterſchaft. 

u Greis, in vollſter Mannesſtärke 
Erhalt' Dich Gott uns manches Jahr 
Und gieb uns neue den endwerke 
Umrauſcht von Preußens Königsaar! 
So thut Euch Euer König ſchätzen, 
Mein Meiſter Menzel, lieb und werth 
— Ich habe nichts hinzuzuſetzen — 
Nun ſchauet ſelbſt, wie er Euch ehrt! 


(Kleine Urſachen, große Wirkungen.) Ein 
eigenartiges Vorkommniß aus den Hamburger Feſttagen erzählt 


ſprach (bei dem Toaſt auf dem Feſtmahle) nicht ganz ſo laut 
wie ſonſt wohl, aber als er zum Schluß die Verſicherung gab, 
daß Deutieiappe Streben darauf gerichtet ſei, den Frieden zu 
erhalten, erhob er die Stimme. In dieſem Augenblick hatte ein 
Journaliſt das Unglück, oben auf der Tribüne mit ſeinem Stuhl 
zuſammenzubrechen. Durch das Gepolter war der Monarch ver⸗ 
laßt, das Organ noch zu verſtärken, und ſo hallte die Friedens⸗ 
botſchaft mit weittragendem Schall durch den Saal. 

(Ein gelähmter Schneider mit einem Jah⸗ 
res einkommen von 40000 Mar!) dürfte wohl als ein 
Naturwunder angeſehen werden. Und in der That iſt er ein 
Naturwunder, der Schneider Julius Kellet, welcher das Publi⸗ 
kum in dem in Königsberg gaſtirenden Zirkus Corty⸗Althoff in 
Erſtaunen ſetzte. Derſelbe hat nämlich nur ſehr ſchwach ent⸗ 
wickelte Beinmuskeln, weshalb er ſich auf Krücken bewegen muß, 
doch find auf Koften jener die Armmuskeln weit über das 
natürliche Maß entwickelt, ſo daß der ſeiner „Lähmung“ wegen 
früher zum Schnelder beſtimmte Kraftmenſch jetzt ganz außer⸗ 
ordentliche Leiſtungen mit feinen Armen hervorzubringen im 
Stande iſt. Keller iſt, wie die „Dan. Ztg.“ mittheilt, ein ges 
borener Königsberger, jetzt aber überall ſo begehtt, daß der ge⸗ 
lähmte Schneider mit ſeiner Kunſt eine jährliche Einnahme von 
40 000 Mark erzielt. 

(Kaiſerliches Honorar.) Das ärztlihe Honorar 
des Profeſſors Leyden für die Behandlung des verſtorbenen 
Kaiſers Alexander III. von Rußland in Livadia betrug, wie 
einem Berliner Blatt gemeldet wird, fünfzig Tauſend Rubel. 
Geheimraih Leyden kommt am 25. Juni nach Berlin zurück und 
wird am 26. Juni ſeine Vorleſungen und ſeine Privatpraxis 
wieder aufnehmen. 

(Acht Perſonen ertrunken.) In der Nacht zum Montag 
überfuhr auf der Oberſpree bei Berlin, wie ſchon kurz gemeldet, ein 
Dampfer ein kleines Motorboot, von deſſen 10 nen acht ertranken. 
Ein ſpäter die Unglücksſtelle paſſierender Perſonendampfer fand die 
beiden Ueberlebenden, welche ſich an ein Brett feſtgeklammert hatten. 
Der Dampfer, der das Unheil anrichtete, hat ſich um die Verunglückten 
nicht weiter gekümmert, ſondern ift in gleicher Fahrgeſchwindigkeit weiter 
gefahren und bisher nicht ermittelt worden. 

Ein erſter praktiſcher Verſuch, die Jour⸗ 


naliſtik) auf den deutſchen Hochſchulen zu einem Lehrzweig zu 


(Wegen gewerbsmäßiger Brandſtiftung) 
find in Waſhington zwölf Perſonen verhaftet worden. Sie find 
beſchuldigt, 75 Feuersbrünſte mit einer Million Materialſchaden 
angelegt zu haben. Die Brandſtifter find theils Polzeibeamte, 
theils Verficherungsagenten. 

VNaeueſle Nachrichten. 

Berlin, 25. Juni. Abgeordnetenhaus. Bei 
den Prozeß Mellage verlangt der Interpellant eine rück⸗ 
ſichtsloſe Beſtrafung der Alekianer, welche das ihnen ent- 


gegengebrachte Vertrauen mißbraucht haben. Auch Dr. 
Capellmann und der Kreisphyſikus müßten zur Verant⸗ 


wortung gezogen werden. Kultusminiſter Dr. Boſſe findet die 
Erregung, welche der Alerianer⸗Prozeß hervorgerufen, durch: 


| 


geſtalten, wird in dieſem Sommer zu Heidelberg gemacht. Der | 


Hiſtoriker Prof. Adolph Koch hält eine Vorleſung über die Ge⸗ 
ſchichte der Preſſe und des Journalismus in Deutſchland. Viel⸗ 
leicht hat der Journaliſtentag, der diesmal in Heidelberg zu⸗ 
ſammentritt, den äußeren Anlaß zu dem Kolleg gegeben. 


aus begreiflich, eine Vertuſchung ſei nicht am Platze. Die 
jährlichen Berichte aus Mariaberg enthielten nichts über 
die bekannt gewordenen Zuſtände, im Gegentheil hieß es 
ſtets, daß alles in beſter Ordnung ſei. Es werde die 
ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet werden, nichts werde unge ⸗ 
rügt, nichts ungefühnt bleiben. Ein Vertrag zwiſchen den 
Alexianern und dem Provinzialausſchuß ſei geſtern perfekt 
geworden, wodurch die Anſtalt keine Privatanſtalt mehr ſei. 
Es wurde eine Kommiſſion eingeſetzt zur Unterſuchung 


Zwei Perſonen ertranken, die übrigen drei wurden gerettet. 
Kiel, 25. Juni. Die Paſſage durch den Katſer Wilhelm⸗ 
Kanal iſt geſtern freigegeben worden. Zahlreiche Schiffe be⸗ 
nutzten ſofort den neuen Waſſerweg. 
Athen, 25. Juni. Auf der Inſel Kreta brach zwiſchen 
Bauern und türkiſchen Soldaten ein blutiger Streit aus, bet 
welchem 1 Offizier, 4 Soldaten und 4 Bauern getödtet wurden. 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegrapbiſcher Berliner Börfenderiht. 
Bei 25. Juni.24. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: rubig. l 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—85 | 319—85 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—35219—35 
Preußiſche 3 %% Konſolss 99-70] 99-70 
Nieußſſch 3¼ / Roniold . 104-30 101 —25 
Preußiſche 4 % Konſols 105—25 | 105 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—70 99—50 
Deutſche Reichs anleihe 3½% 104—25 | 104—30 
Polnisch Pfandbriefe 4½ % 68 —75 68—75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 68 —20 68—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 101—20 } 101—10 
Diskonto Kommandit Antheile 222— 222 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—80 | 168 —50 
Weizen gelber: Juni. 150 --50 | 151—50 
eptember 152—75 154 —25 
loko in Newyork Inne ae ee 75% 
Roggen! looks 128— 130 
NET „ „ 14126—751128—2 
uli. G 126 —75 | 128 —50 
eptember . 131—75 | 133 —25 
Hafer: Juni 128— 128 —25 
Eebiümber 8 125—75 126 —50 
Rüböl: Juni. 44—80 45-50 
Oktober 45—20 45—50 
Spiritus: 
50er loto . — — 
70er loto . 38-80] 38-90 
70er a 8 41-801 41-80 
70er September 42 —601 42 —60 


Diskont 3 Ct., Lombardzins fuß 3, pct. reſp. 4 pi. 

5 Spiritus bericht. Bro 10000 viter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 59,00 1510 Br., 58,00 Mk. Gd., —— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Juni 1894. 
Wetter: regneriſch. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Kaufluft, 126 Pfd. bunt 147 Mk., 129 Pfd. hell 149 

„130 /1 Pfd. hell 150 Mk. 

Roggen geſchäftslos 120/1 Pfd. 114 Mk., 123 Pfd. 115 Mk. 

Gerſte bei ſehr ſchwachem Geſchäft, nur in heller mehliger Waare feſt, 

feine Braumaare 113/5 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittel: 

ſorten bis 108 Mk. 

Erbſen geſunde Futterwaare 100 Mk. 

Haſer guter, reiner, inländiſcher bis 118 Mk. 
Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 25. Juni. 


Königsberg, 24. Juni. 


Weizen ohne 
Mk 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. | Benennung Preis. 
4212 4212 
Weizen . . 100 Kilo 15/50 | 16 |00 Zee 1 Kilo} — 90 120 
Roggen „ 1250 13 00 Eßbutter. , 30 150 
Gerſte „, 11000 1150 Eier Schock] 200 220 
20 . „ 112/00] 12 50 Krebſe 2 150 250 
troh(Richt⸗) „, 450 — — Aale 1 Kilo] — ——— 
f ga J 4/50 | — —Breſſen „ 50 — 60 
Erbſen . 0018 00 Schleie 1 2801 
Kartoffeln 50 Kiloſ 180] 230 Hechte. Bi 10 
Weizenmehl. „ 2015 00 Karauſchen 50 ZRH — 2 
Roggenmehl. , 80110 40 Barſche „ AE 
Brot 2/8 — | — 50 Zander . „ 10001 —— 
Rindfleisch 4 | Karpfen ar " u a 
v. d. Keule . |1 Kilo] 100] 120 Barbinen „ 3 
Bauchflei „ 90 100. Weißfiſche — 201 2 
Kalbfleiſch. „ 80 10 Mich. Liter — 10 — 12 
Schweine — 17) 100] — |— etroleum . m . — — 
Geräuch. Speck „ 140 | — — Spiritus „ 140] — — 
Schmalz „ 140] — - „ bdenat.) „ —301— — 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen und Land» und 


0 


(Die Hamburger Feſttage) ſind auch von den Taſchendieben 


ſehr wahrgenommen worden. 

naies geſtohlen; eins enthielt 500 Mark in Gold und Papier, die anderen 
beiden zuſammen etwa 50000 Mark in Papier und Anweiſungen. 
Außer dieſem großen Diebſtahl iſt bereits eine Anzahl anderer Taſchen⸗ 
betet zur Anzeige gebracht, bei welchen es ſich um kleinere Beträge 
andelt. 

(Unterſchlagung.) Aus Lübeck, 24. Junt, wird be⸗ 
richtet: Der Buchhalter Buſchow des hiefigen Spar- und 
Vorſchußvereins wurde heute wegen Unterſchlagung von 31 000 
Mark zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt. 

(Bei der Diſtanz⸗ Radfahrt Trieſt⸗ Wien) 
hat geſtern Fiſche-München um 9,6 Min. gefiegt. 


Einem Fremden würden drei Portemon⸗ 


Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 —25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 15—20 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 
Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro Pfd., Peterfilie 10 Pf. pro Pack, Porrey 
15—20 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 5 Pf. pro Bdch., Zwiebeln 20 
Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 8 Bi. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. 
pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Boch, 
Schooten 8— 10 Pf. pro Pfd., Grüne Bohnen 50 Pf. pro Pfd., Spargel 
4060 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren (grüne) 
10 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 20— 25 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 15 
bis 20 Pf. pro Liter, Walderdbeeren 70 Pf. pro Liter, Gartenerdbeeren 
70 Pf. pro Pfd., Gänſe 3 Mk. pro Stück, Enten 2,00 —3,00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,10 —1,30 Mk. pro Stück, junge 1,10—1,20 
Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar. 


—— M— — t¼-Hibw —— : ——!„jn5664c⸗hkn—ĩũüßũ5ßöWũ ——L—-———„: —gt„t —-¾ 
26. Juni: Sonnen ⸗Aufg. 3.40 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.47 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Unig. 8.24 Uht. Mond⸗Untg. 10.57 Uhr. 


— —— — — 


BEN, 


u 


ür die uns beim Hinſcheiden 
unſeres geliebten Vaters, des 
Büchſenmachermeiſters 
Carl August Lechner 
erwieſene herzliche Theilnahme 


ſprechen wir hiermit unſern tief⸗ 
gefühlten Dank aus. 
Thorn den 25. Juni 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Herrn Juſtizminiſters 
werden fortan in Schönſee 12 Gerichtstage 
mit je dreitägiger Dauer und 4 Gerichts 
tage mit je zweitägiger Dauer jährlich ab⸗ 
gehalten werden. f 

Für September und die folgenden Monate 
dieſes Jahres werden deshald die Gerichts⸗ 
tage in Schönſee abgehalten wie folgt: 

am 4. und 5. September, 

„ 23. 24. und 25. September, 
„ 14. und 15. Oktober, 

„ 4., 5. und 6. November, 
„ 25. und 26. November und 
„ 16., 17. und 18. Dezember. 

Der auf den 8., 9. und 10. Juli anbe⸗ 
raumte Gerichtstag bleibt beſtehen. 

Thorn den 8. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 27. Juni cr. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem früheren Grundſtücke des 
Beſitzers Gustav Kaddatz zu Groß-Meſſau 
ein birkenes zweithüriges 
Kleiderſpind mit Aufſatz, 1 
birk. Tiſch mit Steinplatte, 
eine Wäſcherolle und einen 

Waſchtrog,. 
ſowie vormittags 11 Uhr zu Abb. 
et auf dem Robert Witt'ſchen Grund⸗ 
ude 

ein Pferd mit Geſchirr, 1 

Wagen und eine Ziege 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 28. Juni cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in bezw. vor der Pfandkammer 

des Klg. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Pianio, eine faſt neue 
Britſchke, einen verſtellbaren 
Selbſtfahrer, I Handmöbel⸗ 
wagen, I Stoßwagen, I neue 
ſilberne Herren-Ancre- Uhr, 
1 Poſten Parfümerien, ein 
Eisſpind, 180 Flaſchen Sekt, 
210 Herren: u. Knabenmützen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 25. Juni 1895. 
Zartelt, Gerichtsvollzieher. 


Fleiſchlieferung. 

Die Lieferung von Fleiſch für das 1. 
Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
ſoll vom 1. Juli bis ult. September ver⸗ 
geben werden: 

ca. 1000 Kg. Rindfleiſch, 


» 5000 „„ Schweinefleiſch, 
„ 850 [7 Hammelfleiſch. 
„ 300 „ Speck, 

» 600 „ Wurſt, 

„ 170 „ ͤ RNauchfleiſch, 

5 60 „ Leber, 

* 100 [77 Klopsfleiſch, 

7} 80 „„ Kalbfleiſch, 

7 70 Schmalz. 


„ 
Angebote hierauf können an die Menage⸗ 
Kommiſſion des oben genannten Bataillons 
und Regiments gerichtet werden. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 

Oeffentliche Schlußprüfung 
des 21. Kurſus in der höheren Töchter⸗ 
ſchule, Zimmer Nr. 27, 2 Tr. hoch 

Sonntag den 30. Juni d. Is. 

vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus (22.) beginnt 

Dienſtag den 30. Juli 1895 
und endet ultimo Dezember cr. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich. K. Marks. 

Baderſtraße 2. Gerberſtraße 35. I. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 


wurd billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Katharinenſtr. Nr. 7 


‚freiwilliger Verkauf 


Möbeln und Gastwirths- 
einrichtungen. 


Rattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. bei OC. A. Guksch 
in Thorn. 


Nächste Woche Ziehung Schneidemühler LOSE : 1 Mark 
Grosse Luxus-Pferdemarkt- 
LOTTERIE LOS 1 un 


uni bis 29. Juli iſt 
* * + 8 | N 
mein Operationszimmer geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast. 
Fr 
Ohne giftige Arzuei! 
Ohne unnöthige Operation! 

Heile alle, wenn auch langjährige und 
oft für unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens, Aſthma, Schwind⸗ 
ſucht, ſogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hyſterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Waſſer⸗ 
ſucht, veraltete Wunden, Krebs, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Geſchlechts⸗, Kinder⸗ und 
Sauen une ir, Nervoſität u. ſ w. nach 

yſtem von Pfarrer Kneipp, Rikli, Dr. 
Lahmann, der renommirteſten Naturheilan⸗ 
ftalten Sachsen’s und auch mittels Lebens⸗ 
magnetismus. 

Erkenntniß beſtehender und der An⸗ 
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Geſichtsausdruck. ng 

Meine Heilweiſe vereint harmoniſch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und iſt daher, ſelbſt bei geringſter Lebens⸗ 
kraft, noch jede Krankheit heilbar. Aus⸗ 
wärtigen wird auch brieflich Rath ertbeilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun⸗ 
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung uſw. 
unter meiner perſönlichen Aufſicht beſorgt. 


A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter d. harmaniſchen Naturheilkunde, 
Thorn, Baderſtr. Nr. 2, I. Etage. 


eſtraße. 
Militär⸗ 


und 
Beamten- 
Mützenfabrik. 
— Neueſte 
ſauberſte Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


C. Kling, Breit 


— 


Fagons, 
Preiſe. 


Fahrräder 


empfiehlt 


Walter Brust, Culmerſtr. 13. 
Zum Wohle der Menſchheit 


bin ich gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
weder Medizin noch Geheimmittel) 
unentgeltlich namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat. 1 

C. Schelm. Realſchullehrer a. D. 

in Erfurt. g 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
Tuchlandlung und Maassgeschäft für feine Herrengarderoben 


empfiehlt 
Staubmäntel, Havelocks, Pelerinenmäntel, waſſerdichte 
Regenmäntel, Jagdjoppen, Schlafröcke. 


Anfertigung nach Maaf in kurzer Jeit und bei Garantie für gutes paſſen. 


weiſen zu wollen. 


eee 


Zu verkaufen: 

1 Gaskochheerd, 

1 Papageibauer, { 

I Keichelkorb (zweitheilig) 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 9. 
Steppdeſter in Wolle u. Seide, alte u. neue 

werd. ſaub. gearb. (auch m. Dꝛuneneinl.) 
Früher Coppernikusſtt. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 


7 1 f billig zu verkaufen 
Ein Pianino eee 28 15 
Ein gut erhaltenes 
2 Winnino 3 
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen bei 
Carl Sakriss. Schuhmacherſtr. 


3300 Mu. Kindergelder 


zum 1. Juli oder 1. Oktober d. Is. 
cediren. Off. sub J. W. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


2500-5000 Mark 


per 1./7. oder ſpäter auf ein ländl. Grund⸗ 
ſtück zu vergeben. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Zwei ganz ſtarke 


braune Stuten 


zu 400 u. 1200 M. hat abzugeben 
Franz Zährer. 


1 Laden 


in beſter Geſchäftslage, zu jedem 
Geſchäft geeignet, per I. Oktbr. 
cr. zu verm. eventl. 


das Haus zu verkaufen. 
August Glogau, Breiteſtr. 41. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, auch zum 
Bureau etc. ſich eignend, ſowie ein wohn 
barer Keller und die 2. Etage von drei 
großen freundl. Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober iſt zu vermiethen. 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalski. 


a 


LLL ö 


Seschafls- Verlegung. 


Verlegte mein Geſchäft in mein Haus 


== Breiteſtraße Nr. 7 


(Mauerſtraßen⸗Ecke) 


und bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin er⸗ 


O. Kling, 
Militär⸗Effekten⸗Geſchäft. 


Seeed eee 


eeeeeeeeeeee 


Einige tüchtige 


Monteure, Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, Keſſelſchmiede, 
Tiſchler, 

Maler u. 1 Modelltiſchler 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Kieſſelſchmiede. 


Tüchtige 


Tischler gesellen 


für Bauarbeit geſucht. 


Heinr. Tilk Nachf, 


Thorn III. 
Taillen- und Rockarbeiterinnen 


verlangen von ſofort 
Geschw. Bayer. Altſt. Markt 17. 
5 zur Erlernung der 
Junge Rädchen Schneiderei können 
ſich melden bei 


Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuft. Markt 17 


Eine perfekte Reſtauratious⸗Köchin 
für ein Hotel in Lodz (Polen] wird per 
ſofort geſucht. Näheres Bromb. Vorſtadt 
Mittelſtraße Nr. 2 bei König. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit, wird per ſofort 
geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


Eine Bauſtelle 


anfangs Mocker, dicht an der Straße 
gelegen. Näh. zu erfahren i. d. Exp. d. Ztg. 


Die Geſchäftskeller, 


welche L. C. Fenski bis jetzt zur Selter⸗ 

fabrikation innegehabt, ſind vom 1. Oktober 

ab zu vermiethen. Coppernikusſtruße 20. 
H. Stille. 

4 Etage. 2 Zim. u. Küche z. verm. Gerſten⸗ 

+ ſtraße 16. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Vaterländischer Frauen-Verein. 


Haupt- 
Treffer 
II Lose für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pf extra versendet noch 


„28 Lose für 25 Mark. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Nur noeh 


Losvorrat 


Das 


Sommerfest 


Mittwoch den 26. Juni 1895 nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei-Park 


ſtatt. 


das Concert 


wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterie ⸗Regimentz ö 
von der Marwitz Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des Königl. 


Muſikdirigenten Herrn Rieck. 
Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 


Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 26. 


Juni zu Frau Adolph, 


Frau L. Dauben, Frau S. Goldschmidt, Frau C. Kittler oder auch von 10 Uhr ab in 


das Ziegelei-Reſtaurant zu ſenden. 


Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. 


Ida Houtermanns. 


Henriette Lindau. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 


Lina Dauben. 


Phyllis von Reitzenstein. 


Sophie Goldschmidt. 
Clara Kittler. 
Charlotte Warda. 


Feſt im Z Artushof ſtutt. 


Haus⸗ u. Grundbeſitzer⸗ 
Verein. 


Verſammlung 


im Saale des Schützenhauses 
Mittwoch den 26. Juni 1895 
5 abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: 1. Betreffend die Koſten 
der Regenrohr⸗Anſchlüſſe. 2. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


„„— Saar wer ee ante ee EHER 
Tivoli, Rittmod: Friſche Waffeln. 


Möbl. Porterreum. z. berm. Strobandſtr. 12. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 

Culmerſtraße 15, I Tr. 
atharinenstr. 7, 2. Ctage, Entree, 
— — — 4 Iimm., Alk. 

Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer c. 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 


1 kl. Sommerwohnung 
ganz billig abzugeben Schulſtraße 21, pt. 
2 Wohn., je 3 Zimm. 180 Mk. u. 2 Zim. 

150 Mk. n. hell. Küche u. Zubehör ſind 
Culmer Vorſt., Konduktſtr. 40 u. 42, v. 1. 
Oktober zu verm. Näh. daſelbſt im Laden. 


Möblirte Wohnung, 


2 Zimmer, 1 Entree, ſowie Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. 

Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 
. 
Eine ſchöne Wohnung, 

1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 


H. Stille. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt 
von ſofort zu vermiethen durch 
Kirmes, Gerberitrafe, 

in möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu vers 


E 


miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


Keller 


zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend 
zum Lager: oder Gemüſekeller. Eingang 
Mauerſtraße. C. Kling. 


Möbl. Z. n. K. v. ſ. f. 15 M. z. v. Gerberstr. II. 


Ein Laden mit Wohnung 
zu verm. Bäckerſtr. 16. Golembiewski. 
I bis 2 Zimmer, 

auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, rother Weg. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkſtr. 
49, beſonders als Sommerwohnung ge⸗ 
eignet, ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schloſſermſtr. Majewski, Brombergerſtr. 
J memen renovirten Häuſern in der 
GGerechtenſtraße find große Wohnungen 
und Mittelwohnungen zu vermiethen. 
J. Murzynski: 


ödl. Zimmer zu verm. Kloſterſtr. 1,3 Tr. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör vom I. Juli zu ver: 
miethen. Näheres im 


Rathskeller. 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. Deuter, Schulſtraße Nr. 29. 


Ein zweifenſteriges 
Zimmer, 


hochparterre, mit ſehr bequemem Zugang, 
zum Geſchäftszimmer beſonders ſich 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Victorina-Theater 
T HORN. 

(Direktion Fr. Berthold.) 
Mittwoch den 26. Juni 1895: 
Gaſtſpiel 
des erſten Helden und Liebhabers 
Herrn Robert Hartmann 
vom Stadt⸗Theater in Stettin. 


Die Waise von Lowood. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Akten, 
Ermäßigte Preiſe. 


Im Vorverkauf bei Herrn F. Duszynskl’ 


Sperrſitz 80 Pf. — Erſter Platz 60 Pf. — 
Zweiter Platz 40 Pf. 

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1 ME 
— Erſter Platz 75 Pf. — Zweiter Plab 
60 Pf. — Stehplatz 40 Pf. 


Donnerſtag den 27. Juni 1895! 


Die Sternſchnuppe. 


Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer, 
Die Direktion. 


Dampfer - 
2 kleine Schlepp⸗ und Perſonen⸗Dampfel 

Schnellfahrer, mit ſtarken Maſchinen, wen 
Kohlen verbrauch, in beftem fahrbaren 
ſtande, ſtehen wegen Auseinanderſetzung 
zum ſofortigen Verkauf. j 

Thorner Ankerverein Thorn. 
Min Wonen mit Burieeng,, ©%, 4 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. — 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Ni 


ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Bur der 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tt.“ 


Mühlenetabliſſement in Bromberg 
Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). — 


vom pishel 
pro 50 Kilo oder 100 Bid. 24,6. bi 

Mark er 
Weizengries Nr. 11 14,60 1% 
Weizengries Nr. 2 13,60 170 
Kaiſerauszugmehl 15,— 1700 
Weizenmehl 000. | 14,— 1975 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,60 Io 
Weizenmehl 00 gelb Band | 11,20 19060 
Weizenmehl o 8,20 440 
Weizen⸗Futtermehl 4,40 4— 
Weizen⸗Kleie 4,— 0,80 
Roggenmehl 0 „ „ 0 19 25 
Roggenmehl 0/1. | 9,60 1 40 
Roggenmehl! 9, 720 
Roggenmehl Ii 680 9,— 
Commi3:Mehl. . 8,60| 8, 
Roggen-Schrot . | 7,60| 400 
Roggen⸗Kleie 4,60 145 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,— | 1950 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,50 10,0 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,0 0 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10,— 9550 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9,59 850 
Gerſten⸗Graupe grobe 850 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 225 8.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 8,5 8,— 
Gerften-Brüge Nr. 3. 60 620 
Gerſten⸗Kochmehl 0 5 4,60 
Gerſten⸗Futtermehl r 6,7 
Buchmeizengrüße I-. . - 0 


Buchweizengrütze II. c 
Täglicher Kalender- 
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eignend, zu vermiethen 8 19 29 
Katharinenſtr. 1. | 25 126,217 


f 
u 


10,000 n. weh 


geringer 11 


Verkauf, 


| 


eur ZZ RMRMFH 


—— — m 20 


TR — 


